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II. Urrfassimgsgeschichte.

A. Aus der deutschen Verfaffuugsgeschichte.
Die Herrschaft der Ältesten. Lange vor Christi Geburt

wanderten unsere Vorfahren, von den Römern Germanen genannt,
von Osten her in unser Vaterland ein. Sie gehörten dem arischen
Völkerstamme an, der außer ihnen in Europa die Kelten (Gallier),
die Griechen und Römer und die Slaven, in Asien die Meder
und Perser, wie die Inder umfaßte. Man nennt diesen Völker¬
stamm den indogermanischen wegen der Verwandtschaft der
Sprachen aller dieser Völker mit der indischen und der germanischen,
die man zuerst miteinander verglich. Als die Germanen den
Römern bekannt wurden, waren manche Stämme jener noch in
einer langsamen Wanderung von Ost nach West begriffen. Es
wurde ihnen von ihren Führern jedes Jahr neues Land zum
Anbau zugeteilt. Die Römer geboten dieser Bewegung dadurch
halt, daß sie die Rhein- und Donaugegenden besetzten und die
Stromübergänge durch feste Plätze sicherten. Dadurch wurden
die Germanen zwischen jenen Strömen, der Weichsel, der Nord-
und Ostsee seßhaft. Die Acker kamen aber nicht in den Allein¬
besitz einzelner, sondern gehörten den Gemeinden. Eine Anzahl
von Familien, die ursprünglich verwandt waren, bewohnte eine
ihnen zugewiesene Ackerflur und bildete die Gemeinde (Markgenossen¬
schaft). Die Ältesten dieser Gemeinden teilten jeder Familie
jährlich eine bestimmte Ackerfläche zu. Die Ältesten (Vorsteher,
Fürsten) bildeten auch die Obrigkeiten der Gemeinden. Mit den
wehrhaften Freien berieten sie in den Gemeindeversammlungen
ihre Angelegenheiten und beschlossen über sie. Wald und Weide
blieben den Gliedern der Markgenossenschaft zu gemeinsamer Be¬
nutzung überlassen. Eine Anzahl der Gemeinden schloß sich zur
Hundertschaft zusammen, mehrere Hundertschaften bildeten den


